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Halle, den 12. Auguſt.

Das nene Einkommenſtenergeſet.
(I. Steuerermäßigungen und Stenererklärung.)

Die Abſicht des Geſetzes, für die gegenwärtig Ueber
laſteten eine Erleichterung eintreten zu laſſen, beſchränkt
ſich durchaus nicht darauf, daß wie wir geſehen haben

der Steuertarif die unteren und mittleren Einkommen
einer im Vergleich zu den bisherigen Beſtimmungen niedri-
eren, die höheren und ganz hohen Einkommen einerhärteren Beſtenerung unterwirft. Das Geſetz nänmt viel-

mehr und zwar in weit höherem Maße als bisher
auch Rückſicht auf beſondere perſönliche und wirthſchaſtliche
Verhältniſſe, welche die ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit oſt
weſentlich beeinträchtigen. Es iſt klar, daß es einen großen
Unterſchied macht, ob ein Haushaltungsvorſtand mit einem
Einkommen von 3000 Mark Kinder hat oder nicht, und
daß derjenige, welcher keine Kinder hat, ſehr viel leichter
die im r vorgeſchriebenen Sätze zahlen kann, als
einer der mit Kindern geſegnet iſt. Deshalb ſchreibt das
Geſetz vor, daß für jedes Familienglied unter 14 Jahren

es müßte denn eigenes Vermögen haben von dem
ſteuerpflichtigen Einkommen des Haushaltungsvorſtandes,
ſofern dieſes den Betrag von 3000 Mark nicht überſteigt,
der Betrag von 50 Mark in Abzug gebracht wird. Bei-
ſpielsweiſe würde demgemäß ein kinderloſer Hausvater mit
1520 Mark Einkommen 21 Mark Steuern bezahlen müſſen;
hat er aber ein Kind unter 14 Jahren, ſo braucht er nur
16 Mark zu zahlen. Jndeß würde dieſe Vorſchrift ohne
Wirkung bleiben bei Einem, der 1650 Mark Einkommen
hat: denn ob dieſem jene 50 Mark abgezogen werden oder
nicht, ſo würde er trotzdem zur 5. Stufe, welche die Ein
kommen von 1500 bis einſchließlich 1650 Mark umfaßt,
veranlagt werden. Und erſt i würde bei einem Einkommen
von 3000 Mark jene Wohlthat des Geſetzes nicht ein-
treten: denn er würde ſelbſt nach Abzug der 50 Mark zur
zehnten Stufe eingeſchätzt werden, da dieſe die Einkommen
von 2700--3000 umfaßt. Ja ſelbſt bei 3 Kindern würde
er nach Abzug von 32-50 Mark immer noch zu derſelben
Stufe veranlagt werden, d. h. keine Ermäßigung erhalten.
Jn Rückſicht hierauf ſchreibt das Geſetz vor, daß bei Vor
handenſein von drei oder mehr Familiengliedern nuter 14
Jahren auf 8553 Fall eine Ermäßigung um eine Stufe
ſtattfindet. Beiſpiclsweiſe alſo wird ein Familienvater mit
drei Kindern und einem Einkommen von 3000 Mark nicht
etwa zu 2850 Mark was in dieſelbe Stufe fiele
eingeſchätzt werden, ſondern in die nächſt niedrigere, welche
die Einkommen von 2400 bis 2700 Mark umfaßt. Die
Wohlthat dieſer völlig neuen Einrichtung für die unteren
Stufen wird beſonders klar, wenn man erwägt, daß bei
einem Einkommen von 1000 Mark das Vorhandenſein von

Kindern unter 14 Jahren, bei einem ſolchen von 1100
ark das Vorhandenſein von vier Kindern völlige Steuer-

freiheit herbeiführt. Nach den bisherigen Klaſſenſteuerliſten
giebt es 1283470 Haushaltungsvorſtände mit Einkommen
von 900 bis 3000 Mark, und dieſe Haushaltungsvor-
tände haben 4321810 Angehörige. Man darf annehmen,
aß mehr als ein Drittel der letzteren im Alter von 14

ſteht, ſo daß eine häufige Anwendung der neuen
Geſetzesbeſtimmung außer Zweifel iſt.

Aber nicht nur ſür die Familienväter, die ein Ein
kommen bis zu 3000 Mark haben, ſiud Ermäßigungen
unter den bezeichneten Umſtänden eingeführt. Der S 19
des Geſetzes läßt ſogar zu, daß bei allen Einkommen bis
zu 9500 Mark beſondere, die Leiſtungsfähigkeit weſentlichbeeinträchtigende wirthſchaftliche Verhältniſſe in der Ver-

anlagung berückſichtigt werden, und daß eine Ermäßigung
bis zu drei Stufen gewährt werden kann. Als wirthſchaft
liche Verhältniſſe dieſer Art kommen außergewöhnliche Be-
laſtungen durch Unterhalt und Erziehung der Kinder, Ver
pflichtung zum Unterhalt mittelloſer Angehöriger, andauernde
Krankheit, Verſchuldung und beſonderellnglücksfälle inBetracht.

Dieſe weſentlichen Erleichterungen und Vortheile des
neuen Geſetzes würden aber kaum als gerechtfertigt erſcheinen,
wenn den betheiligten Behörden nicht volle Klarheit und
Genauigkeit der Einkommensverhältniſſe verſchafft würden.
Wenn es möglich wäre, daß ſich ein Theil der Einkommens-
verhältniſſe den Behörden entziehen könnte, wären die an
hege Erleichterungen und Ermäßigungen in ſich nicht

egründet.

Das Geſetz ſchreibt zum erſten Mal dem Steuer
flichtigen vor, daß er über ſeine EinkommensverhältniſſeFaſt eine Erklärung abzugeben hat. Bisher wurde das

Einkommen nur nach gewiſſen äußeren Merkmalen abge-
ſchätzt und auf jeden mittelbaren oder unmittelbaren Druck,
um von den Steuerpflichtigen ſelbſt Angaben über die
eigenen Einkommensverhältniſſe zu erlangen, verzichtet.
Dieſe Methode hat ſich jedoch, wie von allen Parteien an-
erkannt wird, nicht bewährt. Es muß aber im Jntereſſe
der gleichen Laſtenvertheilung unter den Staatsbürgern,
der Staatsfinanzen und des ſozialen Friedens geboten er
achtet werden, daß der Staat diejenigen Mittel erhält, welche
für eine zutreffende Ermittelung des Einkommens der Steuer
pflichtigen unentbehrlich ſind. Ein ſolches Mittel iſt die
in anderen deutſchen Staaten (Sachſen, Baden, Sachſeu
Weimar, Anhalt, Hambüurg, Bremen, Lübeck) bereits ſeit
längerer oder kürzerer Zeit eingeführte Verpflichtung zur
Selbſtangabe des. Einkommens (Declarationszwang). Von
Weh tet wird nunmehr auch in Preußen Gebrauch
gemacht.
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Nach dem Geſetz iſt Jeder, der ſchon jetzt mit einem
Einkommen von mehr als 3000 Mark zur Einkommenſteuer
veranlagt iſt, auf die durch öffentliche Bekanntmachung
alljährlich ergehende Aufforderung zur Abgabe einer Er-
klärung über ſeine Einkommensverhältniſſe verpflichtet. Die
Ausſührung dieſer Pflicht wird jedem dadurch erleichtert,
daß ihm ein Formnlar mit den einſchlägigen Fragen vor
gelegt wird, welches er innerhalb 14 Tagen nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen ausfüllen, d. h. beantworten muß.
Aber auch die anderen Stenerpflichtigen, welche bisher mit
einem Einkommen unter 3000 Mark veranlagt waren, ſind
zur Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet, wenn eine
beſondere Aufforderung des Vorſitzenden der Veranlagungs-
commiſſion an ſie ergeht. Wer die Stenererklärung nicht
innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt abgiebt, verliert die
geſetzlichen Rechtsmittel gegen ſeine Einſchätzung für das
betreffende Stenerjahr: d. h. die Veranlagungskommiſſion
kann dann nach freiem Ermeſſen ihn veranlagen, und er
kann dann gegen die Höhe der Einſchätzung keine Berufung
einlegen. Wenn aber im Fall der Unterlaſſung der
Stenererklärung noch einmal eine beſondere Auf-
forderung an den Pflichtigen zur Abgabe einer Stener-
erklärung ergeht und dieſe Aufforderung dann wieder un-
beachtet bleibt, ſo hat er, unabhängig von der Steuer, zu
der er ohne ſeine Mitwirkung veranlagt werden wird und
gegen deren Höhe er keine Berufung einlegen kann, noch
als Strafe einen Zuſchlag von 25 Prozent zu zahlen und
außerdem die durch ſeine Unterlaſſung dem Staate ent-
ogene Steuer zu entrichten. Falſche Stenererklärungent ſelbſiverſtändlich unter hohe Geldſtrafe geſtellt, die

etwa das Vier- bis Zehnfache der Steuer oder des Be-
trags, um welchen der Staat verkürzt werden follte, be
trägt. Zur Nachzahlung der hinterzogenen Stener ſind
auch die Erben verpflichtet.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Stagats-Anzeiger für Württemberg meldet:

Nachdem bei Sr. Majeſtät in der Mitte der vergangenen
Woche ein Rückfall mit lebhaften Beſchwerden, abendlichem
lebhaftem Fieber und nnruhigen Nächten eingetreten, haben
ſich feit geſtern dieſe Erſcheinungen erfreulich gebeſſert.

Das derzeitige Befinden Sr. Majeſtät iſt leidlich.
Ein polniſcher Katholikentag ſoll, wie ſchon erwähnt,

am 27., 28. und 239.. September in Thorn ſtattfinden. Ein
dortiges polniſches Blatt, die Gazeta Torunska, iſt mit dieſem
Termin nicht einverſtanden, ſchreibt aber im Uebrigen: „Wir
verſtehen die Vedeutung des deutſchen Katholikentages und die-
jenige des polniſchen Katholikentages in Thorn. Zu dem erſteren
wird gewiß Niemand von uns eilen, zum zweiten werden wir
zahlreich erſcheinen.“

Der ſozialdemokratiſche Abg. Liebknecht wirdnach dem Bliſeler Kongreß in verſchiedenen bayeriſchen

Städten, Hof, Nürnberg und in München, in Verſamm-
lungen als Redner auſtreten; die Zuſage für München
hatte er übrigens ſchon vor der durch Vollmar hervorge-
rufenen Meinungsverſchiedenheit gegeben. Gleichwohl
werden bei dieſem Aufenthalt Liebknechts die Differenzpunkte
wohl erörtert und Verſuche zur Schlichtung derſelben ge-
macht werden.

Wie die Preſſe meldet, fand geſtern im Miniſterium
des Aeußeren zwiſchen den öſterreichiſch-ungariſchen, deut-
ſchen und ſchweizeriſchen Handelsvertrags- Delegirten
eine Konferenz ſtatt, in welcher auf Grund der eingeholten
Jnſtruktionen über die beſtehenden Differenzen verhandelt
werden wird. Sollte in der heutigen Konferenz keine Aus-
gleichung erzielt werden, ſo würden die Verhandlungen mit
der Schweiz eine kurze Unterbrechung erfahren, jedenfalls
würden die öſterreichiſche und die deutſche Regierung in die
Vertrags- Verhandlungen mit Jtalien eintreten. Mit Rück
ſicht hierauf hätten in den letzten Tagen und geſtern Be
rathungen zwiſchen den deutſchen und öſterreichiſchen Unter-
häudlern ſtattgefunden. Die Verhandlungen würden in
München abgehalten werden und Montag, den 17. d. M.,
daſelbſt beginnen.

An Stelle des verſtorbenen auf Grund des landwirth-
ſchaftlichen Unfallverſicherungsgeſetzes zumnichtſtändigen Mitgliede
des Reichsverſficherungsamtes gewählten Landraths v. Gerlach
iſt der bisherige Stellvertreter deſſelben, Rittergutsbeſitzer Graf
Otto Veiſſel von Gymnich getreten. Zu Stellvertretern des
Lebteren ſind der Rittergutsbeſitzer Freiherr von in
eeukirch und der Gutsbeſitzer Freiherr von Welſer auf

Ramhof bei Donauwörth gewählt worden.
F Zur Vermeidung einer doppelten Abfertigung bat der

Finanzminiſler genehmigt, daß ein zur unmittelbaren Aufnahme
in eine Reinigungsanſtalt, die außerdem ein Theilungs-
lager beſitzt, beſtimmter ſteuerpflichtiger Branntwein-

oſt en auf Antrag des Anſtaltsbeſißtzers zu einem anderen als
ein urſprünglich auf ihm ruhenden Verbrauchsabgabeſatze in

dem Contoregiſter der Reinigungsanſtalt angeſchrieben werden
darf, ſofern zugleich die ümgekehrke Umbuchung
einer gleichen Litermenge reinen Alkohols im Nieder
lagsregiſter des zugehörigen Theilungslagers erfolgt.
Ziernach bedarf es alſo der tbatſächlichen Aufnahme der für die
Reinigungsanſtalt beſtimmten Branntweinmenge in das
Tbeilungslager zum Zwecke der Veränderung des Abgabeſaßzes
künftig nicht mehr. Die Gewährung iſt jedoch davon abhängig,
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daß entſprechende Beſtände des dem anderweiten Verbrauchs-
abgabeſatze unterliegenden Vranntweins in dem Theilungslager
vorhanden ſind und daß die betreffenden Abfertigungen und
Buchungen bei einer und derſelben Hebeſtelle und für einen und
denſelben Gewerbetreibenden bewirkt werden.

Jn den militärärztlichen Zeugniſſen über Dieuſt
untanglichkeit iſt von jetzt an in jedem Falle ſeitens des
Sanitätsoffiziers auch ein Urtheil über Erwerbsfähig-
keit oder über den Grad eben vorhandener Erwerbs-
unfähigkeit des betreffenden Unterſuchten abzugeben.

Das Reichsverſichernngsamt hat, laut uns zugehender
Mittheilung, entſchieden daß bei Verheirathung bisher lediger.
mit einer Quittungskarte der Alters- und Jnvaliditätsverſicherung
verſehener Frauensperſonen auf der Quittungskarte der bis-
herige Name mit dem Zuſatze: jetzt verehelichte c. zu ver
ſehen und eine Einziehung und Erneuerung der Karte nicht
nöthig iſt.

Zum internationalen Arbeiter Kongreß in Brüſtel
werden vom „Vorwärts“ als Delegirte weiter gemeldet Berlin
Richard Fiſcher für Elſaß-Lothringen und Württemberg Breslau:
Paul Hennig. Kottbus: Alphons Beyer für die Textilarbeiter
der Mark Brandenburg. Gotha: W. Bock für Thüringen und
den Verein dentſcher Schuhmacher. „Hamburg: W. Meßger für
die drei Wahlkreiſe. Ottenſen: H. Molkenbuhr für die Schbles-
wig-Holſteiniſchen Wahlkreiſe. Leipzig: Manfred, Wittich für
den 11., 12., 13. und 23. fächſiſchen Wahlkreis und die Bildhauer
Deutſchlands.

Wie aus verſchiedenen Provinzen berichtet wird,
finden daſelbſt gegenwärtig in einzelnen Kreiſen Kon-
ferenzen zwiſchen Regierungskommiſſaren, Landrath, Kreis
ſchulinſpektoren, Bürgermeiſtern ſowie Lehrern ſtatt, in
welchen die Frage erörtert wird, wie hoch die Einkom-
mensbezüge der Lehrer und Lehrerinnen zu bemeſſen ſind,
um den Lehrperſonen einen anskömmlichen und ſtandes
gemäßen Unterhalt zu gewähren. Dieſe Konferenzen ſollen
die Grundlagen ergeben, von denen die vom Kultusminiſter
angeordneten Berathungen der Oberpräſidenten mit den
Regierungen der einzelnen Provinzen über die Neu
geſtaltung der Lehrerbeſoldungen ausgehen
werden. Zu den letzteren ſollen bekanntlich auch Mit-
glieder des Provinzialſchulraths, ſowie beſonders erfahrene
Landräthe zugezogen werden.

Die RNordiweſtliche Gruppe des Vereins deutſcher Eifen
und Stahzlinduſtricller hat von der zuſtändigen Behörde ein
Schreiben erhalten, in welchem ihr mitgetheilt wird, daß die
durch den Ausnahmetarif vom 1. Auguſt 1886 ſür Eiſenerze
aus dem Lahn, Dill- und Sieggebiet nach dem Ruhrbezirk und
für Koks in umgekehrter Richtung bis zum 31. Dezember d. J.
gewährten Frachtermäßigungen über das laufende Jahr
hinaus bis auf Weiteres beſtehen bleiben. Dagegen wird in dem
Schreiben beſtätigt. daß die vom Landeseiſenbahnrath in der
S W vom 22. Mai d. J. befürwortete Ausdehnung der Aus
nahmectariſe für Düngemittel, Erden, Kartoffeln und Rüben aus
Steinkohlen, Koks und Erze u. ſ. w. unter gleichzeitiger Ein-
führung weitergehender Frachtermäßigungen für Eiſenerze einſt-
weilen nicht eintreten wird, weil die allgemeine Finanzlage zur
Zeit nicht geſtattet. mit Frachtermäßignngen vorzugehen, ber
welchen mit der Möglichkeit vorübergehender Einnahmeausfälle
von erheblicher Bedeutung zu rechnen ſein würde.

Vemerkt zu werden verdient eine Mainzer Meldung
der Köln. Ztg., wonach für eine auf morgen einberufene Ar
beiterber ſammlung ein Eintrittsgeld von 1 z für jece
Perſon angeſetzt iſt, ohne größere Beträge auszuſchließen. Die
Einberufer erklären, ſie ſeien zu dieſer Neuernng durch ein
jüngſtes Urtheil des Großherzogl. Oberlandesgerichts zu Darm
ſtadt genöthigt, welches die Tellerſammlungen auf
Grund des heſſiſchen Polizeiſtraſgeſetzbuchs als verbotene
Sammlungen erklärt habe.

Ein ebenſo bedentſamer wie erfreulicher Fortſchritt des
Deutſchthums auf dem Gebiete der Schule wird für Nord-
ſchleswig, wie, man uns ſchreibt, als bevorſtehend augekündigk.
Bisher wurde in den ländlichen Schulen Nordſchleswigs der
Religionsunterricht von einigen ausgeprägt deutſchgeſinnten
Gemeinden abgeſehen ausſchließlich in däniſcher Sprache er-
theilt; dieſer Unterricht ſoll fortan in deutſcher Sprache ertheilt
werden. Es iſt dieſer Fortſchritt um ſo unbedenklicher, als das
nordſchleswigſche Patois dem Hochdeutſchen nicht viel ferner
ſteht als dem Hochdäniſchen. Dagegen werden wöchentlich zwei
Schreib und Sprachſtunden eingelegt, damit die Kinder ſpäter
befähigt ſind, in ſchriftlichen Geſchäſtsverkehr mit Däniſchredenden
zu treten.

Ueber die Rückfahrt des Kaiſers nach Berlin
bezw. nach dein Neuen Palais bei Potsdam ſteht bis zur
Stunde noch nichts Endgiltiges feſt. Die Beſſerung in
dem Beſinden des Monarchen nimmt dagegen ihren regel
mäßigen befriedtgenden Ausgang.

Die „Kieler Zeitung“ meidet, daß das Befinden des
Kaiſers dauernd günſtig iſt. Der neue Verband hat ſich
bewährt, ſo daß der Kaiſer nicht unr auf dem verletzten
Beine gut ſtehen, ſondern ſelbſt die Kajütentreppe ohne
Unterſtützung hinabſteigen kann. Die Meldung frau-
zöſiſcher Blätter, daß Profeſſor von Bergmann zum
Kaiſer nach Kiel berufen worden ſei, iſt, wie die „Nat.
Ztg.“ jeſtgeſtellt hat, durchaus unbegründet.

Wie bereits von uns angemerkt worden iſt, hat der
Bundesrath kürzlich beſchloſſen, daß die im landesrechtlichen
Wege erfolgte Einverleibung, eines Gemeinde-
bezirks oder eines Theiles deſſelben in den Bezirk einer
anderen Gemeinde den Eintritt in die Servisklaſſe des
Letzteren zur Folge haben ſoll. Jm Anſchluß hieran hat der
preußiſche Kriegsminiſter beſtimmt, daß für bereits einverleibte
Orte, die eine anderweitige Klaſſenfeſtſtellung bisher nicht er-
fahren haben, der höhere Servis, ſowohl an Selbſtmiether, als
auch für Quartierleiſtung vom Tage der Verkündigung jenes
Bundesrathsbeſchluſſes (19. Juli d. J.), der höhere Wohnungs-
geldZuſchuß dagegen erſt vom 1. Juli d. J. ab zahlbar iſt. Jnderſelben Weiſe iſt guch bei künſtzgen Enſverleibungen zu ver
fahren. derart, daß der höhere Tarifſatz des Services bezw.
WohnunngsgeldZuſchuſſes vom Tage der Verkündigung der Ein
verleibungsVerordnung, bezw. vom Beginn des darauf folgen-
den Kalender-Vierteliahres ab zur Anwendung kommt.

Die von Seiten der Vereinigten Staaten von Amerika ab
C Deputirten des Komitees für die Weltausſtellung in

i welche in den letzten Tagen in Berlin anweſend waren.
um mit den Organen des Reichs und mit der deutſchen Kunſt



und Jnduſtrie Fühlung zu neymen, befanden ſich im Veſitze der
hier bis dahin noch nicht bekannt gewordenen Ausweiſe über die
Raumverhältniſſe der verſchiedenen Ausſtellungsbaulichkeiten.
Die betreffenden Zahlen ſind für Den, welcher ein Urtheil über
die Bedeutung des Unternehmens zu gewinnen wünſcht, vielleicht
ſIchon jetzt von Jntereſſe. Der geſammte, für Zwecke der Colum-
bus Ausſtellung benußbare Grund und Boden umfaßt ein Areal
von rund 1000 Acres, ſo daß die Ausſtellung ihrem räumlichen
Umfange nach alle bisherigen Ausſtellungen erheblich übertreffen
wird. Von dem bedeckten Raum entfallen auf die Gebände für

Kunſt 240000 Quadratſuß,Jnduſtrieerzengniſſe 1 137 000
Maſchinen 505 000Elektrizität 383 500 7Verkehrsmittel 373 100Bergban und Hüttenweſen 338 700
Landwirthſchaft 589 900 mLebendes Vieh 258 106Meierei 30800Forſtwirtbſchaft 109 800
Gartenbau 253 700Fiſcherei 65 900Fraueuarbeiten 123 600

Zuſammen 4409306 Quadratſuß.
Hierzu kommt noch eine Anzahl bereits feſt W Ge

bände für Verwaltungseinrichtungen und zur Vexſchönerung.
Der übrige Ranm ſoll zum größten Theile für Baulichkeiten zur

beſonderer Ausſtellungsgruppen, für Veranſtalt
ungen im Freien u. ſ. w. verwendet werden.

Bei der Größe des Areals wird den Wünſchen der einzelnen
ſich betheiligenden Ländern ohne Schwierigkeit Rechnung ge
tragen werden können. Die Vertheilung des Raumes an die-
ſelben ſoll erfolgen, ſobald ſie ihre Anſprüche angemeldet haben,

Für Deutſchland bat bei den Beſprechungen infoweit eine
Proviſoriſche Feſtſtellung des Raumbedürfniſſes ſtattgefunden, als
es ſich bei gegenwärtiger Sachlage irgend thun ließ, und es iſt
ſeitens der amerikaniſchen Deputation die Befriedigung dieſes
Bedarfs und der etiwa ſich noch ergebenden Mehranſprüche zu-
geſagt worden.

F Beleidigungsfreiheit. Jn der „Ethiſchen Geſellſchaft“,
einem Berliner ſozialdemokratiſchen „Volksbildungsverein“, hielt
der Maſſenredner Peus kürzlich einen mit großem Beifall auf-
genommenen Vortrag über: „Die, Knebelung der Wahrheit
durch die Beleidigungsparagraphen“. Herr Peus proklamirte
unbedingte Beleidigungsfreiheit; der Menſch müſſe
das Recht haben, ſo äußerte der Redner, das, was er für ver
üchtlich hält, auch als verächtlich binzuſtellen. Zu dieſer Ein-
ſicht iſt Herr Peus freilich durch ein unangenehmes perſönliches
Erlebniß gelangt; er iſt nämlich wegen Verächtlichmachung
kirchlicher Einrichtungen zu Gefänguißſtrafe verurtheilt worden,
und die erwähnte Rede in der „Ethiſchen Geſellſchaft“ war die
letzte vor ſeinem Strafantritt. Wir möchten nun zunächſt be
zweifeln, daß es Herrn. Peus Ernſt war mit der Forderung
der allgemeinen Beleidigungsfreiheit; denn wohl oder übel
müßte ſich aus derſelben das Fauſtrecht entwickeln. Der ſozial
demokratiſche Redner möchte wohl nur für ſeine Perſon die
unbedingte Strafloſigkeit in Anſpruch nehmen, die er ſicherlich
den Gegnern kaum zuzuerkennen geneigt ſein würde. Jm all
gemeinen allerdings beſitzen wohl die zielbewußten „Genoſſen“
das größte Talent ſür Beleidigungen, und von dieſem Talente
bei Strafloſigkeit ausgedehnteſten Gebrauch zu machen, würde
vielen ein großer Genuß ſein. Wenn aber jeder das, was er

für ſeine Perſon für verächtlich hält, auch als verächtlich
in der Oeffentlichkeit dürfte, dann würden wir Zu-
ſtände erleben, die ſelbſt den radikalſten Sozialrevolutionären
nicht mehr gefallen könnten.

Jn welchem Grade bei den „Genoſſen“ die Schmähſucht
und die Vorliebe für Verächtlichmachung ausgebildet iſt, zeigen
nicht nur die fortwährenden, an ſich ſo zu ſagen, harmloſen,
Zänkereien im eigenen Lager, die nicht ſelten zu Prügeleien
führen. Auch aus der aus agitatoriſchen Gründen monatlich im

Vorwärts“ veröffentlichten Zuſammenſtellung von „unter dem
neuen Kurs“ zu gerichtlicher Beſtrafung herangezogenen
Genoſſen“ geht dieſe Thatſache klar und nett hervor. So
iguriren in der letzten, den Monat Juli umfaſſenden Liſte, nicht

weniger als 30 alſo faſt die Hälfte Strafthaten wegen
Beleidigung und Verächtlichmachung. Wie würden ſich aber
dieſe beldenhaſten, meiſt gegen Abweſende gerichteten Angriffe
erſt vermehren, wenn dieſelben abſolut ſtraffrei wären. Wie
würde der an ſich ſchon recht erquickliche Ton, wie er in ſozial-
demokratiſchen Zeitungen und, Verſammlungen die Regel bildet,
noch an Lieblichkeit gewinnen!

Politiſche Rundſchan im Auslande.
Oeſterreich-Ungarn. Sehr bemerkt wird in Wien

das Ausſcheiden des ſerbiſchen Miniſterialſecretärs Branko
Petrovic aus dem Gefolge des Königs Alexander, ſeitdem
dieſer Rußland verlaſſen hat. Petrovic iſt ein ausgeſprochenerVerehrer Rußlands Kalnoſys Abwefenheit in Seht wird
Bedeutung beigelegt. Eine Verlobung des jungen Königs
Alexander wird, ſoweit der dahin zielende Plan etwa
Oeſterreich betreffen ſollte, entſchieden beſtritt en.

Schweiz. Die ſchweizeriſche Volksabſtimmung
über den neuen Zolltarif hätte der Bundesrath,, wie die
„„N. Zür. Ztg.“ aus Bern mittheilt, am liebſten ſofort vor
nehmen laſſen, um Klarheit in die Stellung der Schweiz zum
Auslande zu bringen. Ehe die Abſtimmung ſtattfinden kann,
muß jedoch erſt der umfangreiche Zolltarif in 657 779 Exem-
)laren gedruckt. und den 657 779 Geſetzgebern zugeſtellt werden.
zevor aber mit dem Druck begonnen werden kann, muß die

Vorlage erſt noch ins Jtalieniſche überſetzt werden. Weiterhin
chreibt das Referendumsgeſetz vor, daß nach Zuſtellung an die
timmfähigen Bürger mit der Abſtimmung wenigſtens
noch vier Wochen gfwartet werden müſſe. Sollten
die Verhandlungen in Wien jetzt vertagt werden, ſo würden
dieſelben vermuthlich erſt nach dem 18. Oktober wieder auf
genommen und zu Ende geführt werden können. ß

England. Jn einem Leitartikel über die ägyptiſche
Frage betont der „Standard“, die engliſche Regierung kann
weder Aegypten räumen und es ſeinem Schickſale überlaſſen,
noch den genauen Zeitpunkt für die Räumung feſtſetzen. Der
beſte, treueſte und uneigennützigſte Freund der Türkei ſei Groß-
britannien. Es habe ſchwere Opfer gebracht und ſei ernſte
Riſikos eingegangen, um das türkiſche Reich zuſammenzuhalten,
aber es könne alle dieſe Opfer nicht nichtig machen weil von
Zeit zu Zeit die türkiſche Regierung ermangele, die Unter
Ftützung, welche England ihr gewähre, zu begreifen, oder den
Rathſchlägen von Mächten Gehör ſchenke, welche den Sturz des
türkiſchen Reiches herbeizuführen wünſchen.

Frankreich. Die Nachricht von dem traurigen Ende
der Expedition Crampel hat in Frankreich tiefen Eindruck
gemacht. Die Aufgabe, die Crampel löſen ſollte, war nach fran
zöſiſchen Angaben die Erwerbung des ganzen Ge-
bietes zwiſchen dem Kongo, Ubangi und Tſchad-
Iee und mittels dieſer die Herſtellung einer Verbindung zwiſchen
dem Sudan, Algier. Tunis, Senegal und Kongo. Jn der That
ein großartiger Plan, der indeſſen mit völlig unzureichenden
Mitteln in's Werk geſeht war der Crampel'ſche Zug zählte nur
Pier Weiße und dreißig bewaffnete Senegaleſen. Nun ſind aller
Dings noch drei weitere Expeditionen zu gleichem
r ausgeſandt worden: Fourneau vom Kongo aus,

dizon vom Benus und Mondeil und Menard, vomSenegal und Grand Baſſam. Von dieſen iſt aber die Four-
neau'ſche bereits in Trümmern nach Brazzaville beimgekebrt,
und die Expedition Dybowski, die an ihre Stelle treten ſoll, iſt
piel zu ſchwach, ſo daß vorerſt die Verſuche, vom Süden aus den
Tſchadſee zu erreichen. als gerheitert gelten dürſen. Der
oberſte Gerichtshof des Seine- Departements
beſchäſtigt ſich gegenwärtig mit Unterſchleifen, welche ein
bochgeſtellter Beamter des Handelsminiſteriums bei der Ver
waltung der Handelsſchulen gemacht haben ſoll. Der
Miniſter Roche wurde aus Paris herbeigerufen, um in der An
gelegenheit vernommen zu werden.

Rusland. Die letzte Nummer der „Geſetzſammlung“
enlbält einen kaiſerlichen Ukas, betr. das Verbot der
Ausfuhr von Roggen, Roggenmebl ieder Art und

1 Kleie ins Ausland. Das Verbot gilt für die Häſen des Bal
tiſchen, Schwarzen und Aſowſchen Meeres undfür die Weſtagrenz e des Landes. In Kraft tritt es am 27.
d. M. neuen Stils. Außer der bereits erfolgten Her ab ſe tz-
ung,der Eiſenbahnfracht für Getxeide, welches für die
nothleidenden Gegenden beſtimmt iſt, wird dem Miniſter
des Jnnern anbeimgeſtellt, weitere Maßnahmen zur Erleich-
terung der Beſchaffung von Gelreide aus Gegenden wo
Ueberfluß davon vorhanden iſt, im Verwaltungswege zu er-
greiſen. Den landwirthſchaftlichen Organen wird geſtattet, das
für die Beſtellung der Felder und die Verpflegung der Einwoh-
ner erforderliche Getreide auf kaufmänniſcher Grundlage anzu
kaufen. Der .Nowoſti“ zufolge ſind zum Ankauf von Brot
und Saalkorn ſür die nothleidende Bevölkerung bereits 15 Mil
lionen Rubel angewieſen Der franzöſiſche Bot
ſchafter Laboulahe überreichte dem Kaiſer ſein Abberuf-
ungsſchreiben. Der Kaiſer verlieh dem Heere der
Uralkoſaken anläßlich des 300jährigen Beſtehens je eine
Fabne ſür jedes der neun Regimenter, welche das Heer im
Kriege ſtellt. Dem „Graſbdanin“ zufolge ſollen, um der noth
leidenden Bevölkerung Verdienſt zu verſchaffen, um
ſangreiche Landſtraßen-Neubauten vorgenommen wer-
den, woſür die Regierung ca. 10 Millionen anweiſt. Daſſelbe
Blatt meldet, der Zarenbeſuch in Berlin ſei noch un-beſtimmt. Jn Hofkreiſen herrſche die Ueberzeugung vor, daß
das Zarenpaar ſeine Rückreiſe von Kopenhagen über Verlin an
treten wird.

Bulgarien Die Miniſter Stambulow und Petkow
und die Redakteure der Zeitung „Swoboda“ erhielten von Dragan
Zankow und mehreren anderen bulgariſchen Ausgewanderten
unterzeichnete Briefe, in denen ihnen mit dem Tode gedroht
wird, wenn ſie fortfahren ſollten, den Prinzen Ferdinand zu
unterſtützen. Der Vorfall iſt ohne Eindruck geblieben.

Spanien Dem „Liberal“ zufolge hat ſich die Re
gierung aus Anlaß des Beſuches der franzöſiſchen Flotte in
Kronſtadt mit der auswärtigen Lage beſchäftigt und ſei ent-
ſchloſſen, die bisherige neutrale Haltung auch ferner zu
beobachten. Der „Jmparcigl“ hält einen Beſuch eines ſpaniſchen
Geſchwaders in Kiel, Kronſtadt und anderen Häfen für wahr-
ſcheinlich. Der Beſuch würde im Oktober ſtattfinden.

Frankreich und Rußland.
Auch in den leitenden ruſſiſchen Kreiſen ſcheint man nach-

träglich einzuſehen, daß die Förderung welche das Selbſtbe-
wußtſein der Franzoſen durch den Verlauf der letzten Feſttage
erfahren hat, nicht ohne ernſte Bedenken iſt. Der „Figaro“
bringt einen Bericht über eine Unterredung mit Mitgliedern der
ruſſiſchen Botſchaft, worin es heißt, der gegenwärtige Chauvinis-
mus der Franzoſen bilde eine Gefahr und könne kriegeriſche
Abenteuer herbeiführen. Die übermäßigen, endloſen und auf
dringlichen Manifeſtationen müßten Rußland erſchrecken und mit
der Zeit eine Abkühlung herbeiſühren. Man ſei in Paris ge-
neigt, die Bedentung der Kronſtädter Ereigniſſe zu entſtellen und
zu übertreiben. Die immerhin große Bedeutung dieſer Ereigniſſe
beſtehe darin, daß der Zar endlich aus ſeiner abwartenden Hal-
d dem Dreibunde gegenüber berausgetreten ſei, aber man
dürfe dieſem Hervortreten nicht den geringſten aggreſſiven Cha
rakter unterſchieben. Sollte Frankreich jemals unklug die frau-
zöſiſchruſſiſche Deſenſiv-Allianz in eine offenſive umzuwandeln
verſuchen, dann wäre Alles, was es bisher von Rußland er
reicht hätte, für immer unwiederbringlich verloren.

Mit dieſer Stimmung in St. Petersburg Pirgt es zweifel
los zuſammen,, daß der General-Admiral Großfürſt Alexis,
welcher inkognito Vichy beſucht, für gut befand, über die Zeit
ſeiner Ankunft in Paris alle Welt im Dunkeln zu laſſen. Am
Montag Morgen, wie wir im geſtrigen Blatt aviſirten, erwartete
eine große Volksmenge den Großfürſten am Nordbahnhof, auch
die ruſſiſche Botſchaft, der die Stunde der Ankunft amtlich an-
gezeigt war, war zur Stelle, wer aber nicht kam, war der
Großfürſt., Er traf erſt Dienstag Morgen ein. Auf dem Bahn-
hofe war kein Mitglied der Botſchaft anweſend. Die auf dem
Bahnhofe verſammelten Reiſenden begrüßten den Großfürſten
mit den Zurufen: „Hoch lebe der t hoch lebe Rußland!“
Der Großfürſt begab ſich vom Bahnhofe nach ſeiner Wohnung
„Hotel Continental“. Seitens der Patriotenliga und der Ruſſo
philen werden zu Ehren des Großfürſten Alexis lärmende Kund
gebungen befürchtet. Jm Tuileriengarten wird von den abon
nirten Beſuchern täglich das Spielen der ruſſiſchen Hymne und

der Marſeillaiſe verlangt. tWie die Pariſer Blätter melden, hatte Ribot Dienstag Nach
mittag bei dem Großfürſten eine Audienz.

Uebrigens betheiligt man ſich jetzt auch ſchon in den Pro
vinzen an ruſſophilen Kundgebungen.

Jn Canterets fanden am Montag großartige ruſſophile
Kundgebungen ſtatt. Etwa 10000 Fremde ſind anweſend. Zu
Ehren des ruſſiſchen Botſchafters Baron Mohrenheim war die
Stadt beleuchtet und wurde ein Nachtkonzert und ein großes
Feuerwerk veranſtaltet. Ein lebendes Bild, welches einen fran
zöſiſchen und einen ruſſiſchen Soldaten, die ſich die Hände reichen
und die Nationalfahne hochhalten, darſtellte, wurde mit frene
tiſchem Jubel aufgenommen. Baron Mohrenheim dankte wieder

olt. J nächſten Sonntag ſind größere Feſtlichkeiten geplent.
ine ähnliche ruſſophile Kundgebung hat auch in Nanch ſtatt
gefunden. General Bouſſenard telegraphirte nach Vichy an den
dortigen Maire und ſtellte demſelben zur Aufrechterhaltung der
Ordnung während des Beſuches des Großfürſten Alexis Truppen
zur Verfügung. Ein Jnufanterie- und ein Jägerbataillon gehen
mittels Sonderzuges dahin ab. Die Züge nach Vichy und die
Gaſthöfe ſind überfüllt.

Kennzeichnend für die Stimmung in gewiſſen Kreiſen Frank
reichs iſt folgender Drahtbericht vom geſtrigen Tage aus Vichy,
mit dem wir ſchließen wollen. Derſelbe meldet: „Hier ſind
gegen 3000 Mitglieder der Patriotenliga unter Déroulèdes Füb-
rung eingetroffen behufs Theilnahme an den Kundgebungen zu
Ehren des Großfürſten Alexis. Vor dem Hotel, in dem der
Großfürſt finden derartige Anſammlungen ſtatt, daß
Militär zur Aufrechterhaltung der Ordnung aufgeboten iſt.
Jn allen vernünftigen Kreiſen wird übrigens nachgerade doch
die übertriebene Ruſſenſchwärmerei getadelt.

Jubiläum des 1. m waren Regiments
r. I.

Dem geſtrigen Berichte über das Huſaren Jubiläum
ſei heute noch das Folgende nachgetragen. Se. Majeſtät
ſandte ren Telegramm aus Kiel:

„Jch ſpreche Meinem 1. Leib- HuſarenRegiment zu ſeinem
heutigen Ehrentage meinen Glückwunſch aus und bin gewiß,
daß das Regiment jederzeit mit Stolz ſeiner rubmreichen Ver
gangenheit eingedenk bleiben wird. Jch benutze dieſen Anlaß,
um dem Regiment Meine beſondere Freude auszuſprechen über
die Waffenbrüderſchaft, die daſſelbe zu allen Zeiten mit Meiner
Marine gehalten hat. Wilbelm R.“Prinz Heinrich, welcher bei ſeinen früheren Beſuchen

in Danzig mit den Offizieren des Jubiläums Regiments
d verkehrte, beehrte das Regiment mit folgender De-
peſche:

„Glück auf dem ſtolzen Regiment zu ſeiner heutigen Jubel-
feier, ruhmreiche Vergangenheit der Rückblick, vorwärts alle-
zeit für eine ruhmreiche le alten und jungen Kameraden
aus treueſtem kameradſchaftlichen Herzen Glückwunſch und Gruß.

Prinz Heinrich von Preußen.
Auch das Schweſter Regiment in Poſen ſandte ein

GratulationsTelegramm.
An Orden und Beförderungen wurden aus Anlaß des

Jubiläums verliehen: dem Regiments-Kommandeur Grafen
von Geldern Egmond der Rothe Adler Orden 3. Klaſſe,
dem EskadronsChef v. Borcke das Patent als etatsmäßiger
Stabsoffizier, dem PremierLieutenant v. Breugel als Ritt
meiſter, dem Sekonde-Lieutenant v. Lewinski I. als Premier
Lieutenant. Dem Rittmeiſter a. D. Grafen von Balleſtädt
wurde die Erlaubniß zum Tragen der Uniform gewährt.

Bei dem Feſtdiyer toaſte Oberſt Graf GeldervEginond

auf den Kaiſer, General Lentze auf das Regiment, Ober
n Staatsminiſter von Goßler auf den Führer des

egiments Später toaſtete Graf Geldern noch auf das
Schweſter Regiment in Poſen.

Uebergabe des Bismarck-Humpens-
(Aus den Hamb. Nachr.)

Bad Kiſſingen, 10 Auguſt.
Heute fand die feſtliche Ueberreichung des Seitens der deut

ſchen Studentenſchaft dem Fürſten Bismarck geſtifteten W
Humpens ſtatt. Die Deputation der Studentenſchaft beſtand
aus Chargirten und Vertretern faſt aller deutſchen Hochſchulen
und war etwa 80 Köpfe ſtark. Um 1 Uhr unternahm die De
putation unter Entfaltung alles ſtudentiſchen Pomps eine Rund
fahrt durch die Stadt, um 2 Uhr fand die Auffahrt zur oberen
Saline ſtatt, wo große Menſchenmaſſen aus akademiſchen und
nicht akademiſchen Elementen Aufſtellung genommen hatten, mit
Muſikkorps, die Feſtordner waren zu Pferde. Die Deputirten
empfing im großen Saale des erſten Stockwerks Graf Herbert
Bismarck. und meldete ihre Ankunft ſeinem Vater, der bald
darauf, gefolgt von Profeſſor Schweninger, den Saal betrat.
Der Führer der Deputation begrüßte den Fürſten, feierte ihn
als den Träger der nationalen Jdee, als das ewig leuchtende
Vorbild der deutſchen akademiſchen Jugend und ſchloß mit einem
Hoch auf Se. Durchlaucht, in das die im Saale anweſenden
Studenten, die Schläger hoch erhoben, einſtimmten. Draußen
m S ſgloßbofe her ertönten gleichzeitig Muſik und ſtürmiſche

ochrufe.
Der Fürſt erwiderte, nachdem der Jubel ſich gelegt batte,

in längerer bedentungsvoller Rede und trank aus dem Hunmpen
auf das Wohl der ſtüdirenden Jugend. Ein kräftiges „Proſt
erſcholl aus den Kehlen aller Anweſenden, in das ſich abermals
Tuſch und Hochrufe von außen her miſchten. Nun kreiſte der
mit Champagner gefüllte Ehrenhumpen; Jeder, an den die
Reihe zu trinken kam, brachte dem Fürſten ſein Quantum unter
Beifügung eines hiſtoriſch bedeutungsvollen Citats, wie „Wir
Deutſchen fürchten Gott und ſonſt nichts auf der Welt u. L. w.
Alsdann ließ ſich der Fürſt die einzelnen Mitglieder der Depu
tation vorſtellen, erkundigte ſich und gut gelaunt nach
Einzelheiten, friſchte Erinnerungen aus ſeinem eigenen Studen
tenleben anf, prüfte die Schläger und entwickelte all' die herz
gewinnende Liebenswürdigkeit, die wir an ihm kennen. Einen
anweſenden Vertreter des e tünge Korps Hannovera begrüßte
der Fürſt mit den Worten „Da iſt ja meine alte Farbe!
Nach Beendigung des feſtlichen Aktes im Saale begab ſich die
Deputation in den Schloßhof, wo die übrigen Studirenden und
das zugelaſſene Publikum verſammelt waren. Als der Fürſt in
Begleitung von Tyras, der nicht von ſeiner Seite gewichen war.
erſchien, erſchollen abermals brauſende Hochrufe. Vach noch-
maliger Anſprache des ſtudentiſchen Wortführers, der an die
Kiſſinger Ereigniſſe im Jahre 1866 anknüpfte, wurde ein Hurrah
auf den Fürſten ausgebracht. Als derſelbe gedankt hatte, wurde
die „Wacht am Rhein“ von allen Anweſenden entblößten
Hauptes geſungen, was einen ergreifenden Eindruck machte.
Der Fürſt ſtand inmitten einer Gruppe von Studenten, welche
im Wichs, mit erhobenen Schlägern und wehenden Fahnen ſich
um ihn geſchaart hatten. Das Bild wurde von einem Photo
graphen fixirt.

Am Kommers, der um 4 Uhr im „AUltenburger Haus“ be
gann, nahmen 3—400 Studenten Theil, das übrige Publikum
belief ſich wohl auf das Fünf- bis Sechsfache. Der Fürſt er
ſchien um, 43/4 Uhr und blieb bis 58 Uhr. Der Kommers nahm
einen großartig begeiſterten Verlauf. Veim Semeſterreiben gab
Fürſt Bismarck 118 Semeſter, an. Der Fürſt trauk auf das
Wohl der deutſchen Frauen. Jm Laufe des Geſprächs äußert
der Fürſt unter Anderem, er ſei ſtets ſanguiniſch oder choleriſch
und werde dabei wohl bleiben.

Abends war Feſtvorſtellung im Theater. Der Fürſt er
ſchien mit dem Grafen Herbert, Profeſſor Schweninger, LotharBucher und Dr. Chryſander. Das eſammte Haus erhob ſich
bei ſeinem Eintritt. Jn den fünf erſten Reihen hatte die
ſtudentiſche Deputation in vollem Wichs Platz genommen. Die
Vorſtellung begann mit einer Jubel-Ouverküre, worauf ein
Prolog, gedichtet und geſprochen von Ernſt Poſſart, folgte
Bei den den Fürſten Bismarck feiernden Stellen der Dichtung
erhob ſich ein begeiſtertes minutenlanges Hochrufen des ſich er-
hebenden Publikums, die Studenten grüßten klirrend mit er-
hobenen Schlägern. Der Fürſt verneigte ſich immer wieder
dankend und grüßend in ſeiner Loge. Die Kundgebungen des
verſammelten Publikums vor dem Theater bei der Auffahrt und
Abfahrt des Fürſten waren überwältigend. Den Veſchluv
bildete ein Ball im Konverſationsſaal.

Das Befinden des Fürſten iſt ein ſehr gutes trotz der an
reifenden Bäder und der Strapqzen des heutigen Tages. DerFürſt geht in etwa einer Woche direkt nach Varzin

Streiflichter-
Einen Beitrag zu dem Kapitel Vergnügungs-

ſucht bringt der Jahresbericht der Düſſeldorfer Handels-
kammer in Folgendem:

„Die vielen im Stadt und Landkreiſe während der Sommer
und Herbmonate vorkommenden Kirm eſſen werden von einem
großen Theile unſerer Bevölkerung ſo allgemein gefeiert. das
die daraus entſtehenden Folgen ſowohl für den Arbeiter uno
ſeine Familie, wie für den ordnungsmäßigen Betrieb des Hauo
werks, der kaufmänniſchen Geſchäfte und induſtriellen Etabliſſe-
ments ſich höchſt nachtheilig erweiſen. Dieſes regelmäßige Mi
feiern im Stadt und einem großen Theil des ganzen Lane
kreiſes hat ſeinen Hauptgrund in der immer mehr um ſico
greiſenden Vergnügungsſucht und dem Leichtſinn der arbeitenden
Klaſſe, die keine Gelegenbeit, zu feiern, unbenutzt vorübergehen
läßt zum Theil erklärt es ſich daraus, daß viele Arbeiter
des Bezirks in einem andern, als ihrem Wobhnorte, beſchäftigt
ſind, in beiden Orten aber Früh- und Spätkirmes
mitfeiern. Wie ſehr dieſes Feiern ausartet, erhellt daraus, das
in einer, in einer benachbarten Bürgermeiſterei gelegenen Ge
meinde, die aus fünf kleineren Diſtrikten beſteht, auch fünf Kir-
meſſen gefeiert werden. Da nun das Kirmeßſeſt ſich nicht auf
den Sonntag beſchränkt, ſo iſt die natürliche Folge, daß an den
Montagen und meiſt auch Dienſtagen der Kirmeßmonate auf
manchen Werken ſtets Arbeiter febhlen, ſelbſt wenn ſie wegen
ihres Ausbleibens eine ganz empfindliche Strafe zu gewärtigen
baben. Für die betreffenden Werke entſtehen dadurch mehr oder
minder große Störungen im Betriebe, je uachdem nur einzelne
oder eine Anzahl von Arbeitern feiern. Jm erſteren
Falle iſt der Fabrikant häufig nicht in der Lage, ſofort eine
paſſende Vertretung zu beſchaffen; im anderen Falle muß der
Betrieb unter Umſtänden ganz eingeſtellt werden, da ohne das
in einem Betriebe unbedingt nöthige Jneinandergreifen aller
Faktoren derſelbe Schaden bringend, ja unmöglich iſt. Auck
lehrt die Erfahrung, daß Arbeiter, die wäbrend der Kirmeßtage
zur Arbeit kommen, aus Furcht, die Arbeit im anderen Falle zu
verlieren oder beſtraft zu werden, vielfach mißmuthig bei der
Arbeit ſind und daher ihre Pflicht nicht thun. Die Folge davon
iſt Unzufriedenheit am Lohntage, da der Arbeiter, naurenttich
der Akkordarbeiter, nicht prüft, ob durch ſeine eigene Schind der
Minderverdienſt veranlaßt iſt. Ein Wechſel der Arbeitsſtätten
iſt infolge deſſen in den Kirmeßmonaten erwieſenermaßen ſehr
groß. Jn Betrieben, in denen vorzugsweiſe Frauens-
Perſonen beſchäftigt werden, ſind die geſchilderten Uebelſtände
noch viel ſchlimmer als in Etabliſſements, in denen faſt nur
männliche Arbeiter beſchäftigt ſind. Frauensperſonen ſind, wenn
ſie Montags zur Arbeit kommen, in r der vorhergegangenen
Kirmeß-Sonnkagfeier, weil dieſelbe meiſt ſehr lange ausgedehnt
wird, vielfach gänzlich außer Stande, ordentlich zu arbeiten.
Wird nun die Kirmeßbeluſtigung auf den Montag und Dienſtag
erſtreckt, ſo ſind ſie faſt die ganze Woche untauglich zum
Arbeiten.“

Aus den Kreiſen der Kellnerinnen Berlins
iſt dem Polizeipräſidinm ein Schreiben folgenden Jnhalts zuge-

ſandt worden s„Die Thatſache, daß das KellnerinnenUnweſen in Berliy
geradezu erſchreckend um ſich gegriffen hat und zu einem un
erträglichen Uebelſtande ſür das Gemeindeweſen der Reichsdonollatt geworden t i zum Theil auf den Umſtand zurück
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zutuhren, daß es den Jnhabern von Lokalen mit Damenbedienung
nicht, verboten iſt, durch Vertheilung don Reklamezetteln, die
Faſt ſtets mit unſittlichen und unzüchtigen Abbildungen illuſtrirt
ſind und durch deren Vertheilung man auf die Sinnlichkeit der
Männer ſpekulirt, den Beſuch ihrer Lokale zu empfehlen. Be-
ſtände eine Verfügung, nach welcher eine derartige, die allge-
aneine Sittlichkeit in geradezu empörender Weiſe verletzende
Deklame bei hoher, Strafe verboten wäre, ſo würde zweifels-
ohne ſchon hierdurch eine theilweiſe Verminderung der Lokale
mit Damenbedienung herbeigeſührt werden.

Die Erlaſſung eines ſolchen Verbots ſcheint aber noch von
einem anderen Geſichtspunkte aus als dringend geboten. Ab-
geſehen davon, daß das Straßenpublikum ſehr beläſtigt wird,
iſt es eine ſchwer ins Gewicht fallende Thatſache, daß die halb-
erwachſenen Knaben und Mädchen, ähnlich wie Briefmarken,
Fahrkarten der Pferde- Eiſenbahn u. ſ. w. auch derartige un
Züchtige Reklamezettel ſammeln und aufbewahren. Wie ſehr da-
durch das Sittlichkeitsgefühl der Kinder verletzt und ſchließlich

anz und gar vernichtet werden muß, kann jeder unbefangene
eobachter dieſer Sache leicht ermeſſen.

Eine Beſchränkung der Gewerbefreiheit darf in einem ſolchen
Verbote nicht wobl erblickt werden, da die Reklämen die Grenze
des geſetzlich Erlanbten entſchieden überſchreiten.“

Aus Nah und Fern-
Den großen öſterreichiſchen Manövern im

September werden beiwohnen: Jhre Majeſtäten
der Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Franz Joſef, König Albert
von Sachſen, ſowie zahlreiche andere Fürſtliche Perſönlich
keiten. Das Terrain, auf welchem die Manöver unter
Anwendung von rauchſchwachem Pulver ſtattfinden ſollen,
wird zur Vermeidung von Unglücksfällen im weiteſten
Umkreiſe abgeſperrt. Die Manöver werden eine Truppen
macht von 70000 Mann vereinigen und einen ſtrengen,
ernſten Charakter tragen, wobei alles Schauyepränge ver
mieden werden ſoll. Das „Fremdenblatt“ hebt hervor,
daß dieſes Truppenaufgebot noch immer hinter jenem zu-
el welches Deutſchland, Frankreich und Rußland
entfalten.

Vom Aufenthalte der Kaiſerin Friedrich in Poſen
Von dem Feſtſchmuck, mit welchem die für Jhre Majeſtät be
ſtimmten Gemächer verſehen waren ſei hier als Kurioſität ein
in Form einer Huſaren Pelzmütze hergeſtelltes Blumenarran-
gement erwähnt. Das Pelzwerk war durch Skabioſen nachge
ahmt, der weiße Zipfel aus Tuberoſen und Lewkoyen, der
Todtenkopf aus kleinen weißen Blumen zuſammengeſetzt, zwiſchen
denen die Augenhöhlen durch Goldverzierung hergeſtellt waren.
Das überſtehende Schildchen vertraten weiße und ſchwarze

lumen auf Silber.
Von dem Ehrengeſchenk der Studirenden aller

deutſchen Hochſchulen für Se. Durchlaucht den Fürſten von
Bismarck erhalten wir folgende ausführliche Beſchreibung: Es
iſt ein ſehr großer ſilberner Humpen in den Formen deutſcher
Renaiſſance entworfen und aus Feinſilber getrieben von dem
Liſeleur Guſtav Lind zu Berlin. Der Humpen ſteht auf, einem
bat aus Ebenholz, an deſſen Vorder- und Rückſeiten in

ſ
Ledgillons der Namenszug des Fürſten mit der Krone zu ſehen
t. Außerdem aber iſt der Unterſatz reich mit kleinen getrie-

benen Silberbeſchlägen und mit Lapislazuli beſetzt.
Auf dem Humpenrande ſteht eingravirt:

b wir des Reiches Minne trinken
Aus goldnem Wein, mit rotbem Blut,
Bis wir einſt ſterbend niederſinken,
Wird unverlöſcht Dein Name blinken
Jn unſres Herzens tiefſter Gluth.-

Kiſſingen, den 10. Auguſt 1891.
Auf der Vorderſeite ſteht das Porträt des Kanzlers in Ge

neralsuniform, auf der entgegengeſetzten Seite das Familien-
wappen, unter beiden Adler mit ausgebreiteten Flügeln. Ein-
gerahmt ſind dieſe Flachreliefs von Lorbeer und Eichenlaub
weigen. Die Felder zwiſchen dieſen Darſtellungen füllen
iguren huldigender Studenten in Wichs. Ueber dem Wappen
ſt auf einem flatternden Bande eingravirt: „Jm 20. Gedenkjahre
er Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches

Auf dem hohen Deckel ſteht die Figur eines Scholaren mit
Dem bekränzten Reichsbanner in der linken und dem Schwert

echten Hand. Der Humpen iſt außen oxydirt, innen

Nochmals die Mélinit-Affgire. Der Appelhof hat
den in der MölinitAffaire gefällten Spruch des Gerichts, durch

elchen Turpin zu 5 Jahren Gefängniß und 3000 Fres. Geld-
uße verurtheilt wurde, beſtätigt.

Ein verbrecheriſches Ehepaar, welches den
Dieunſtmädchenmord offenbar geſchäftsmäßig betrieb, wurde
än Wien verhaftet. Die Eheleute heißen Franz und Ro
Falia Schneider und wohnten in der Vorſtadt Rudolfs
Heim. Sie lockten vakante Dienſtmädchen umer der Vor
gabe, daß ſie in Sommerfriſchen Stellungen für ſie haben,
We Land, wo ſie die Verbrechen verübten. Ein voll

rachter und ein verſuchter Mord ſind dem Paare bisher
nachgewieſen, wahrſcheinlich liegen noch mehr Morde vor.
z. Paris zählt 2200 Aerzte, es kommt alſo auf 1000

ein Arzt. Die meiſten Aerzte (680) zählt das 8.
rrondiſſement, dann kommt das 9. mit 376 Aerzten. Die
enigſten Aerzte wohnen im 13. (26 Aerzte), im 12. (25) und

m 20. (32). Die Aerzte vertheilen ſich nach dem Reichthum der
Arrondiſſements außer jedem Verhältniſſe zu deren Bevölkerung.
Ueber die ſeltſame Entführungsgeſchichte durchKürkiſche Räuber, deren wir geſtern ſchon Erwähnung gethan,
werden heute folgende Einzelheiten nachgetragen. Ein Telegetgn aus Conſtantinopel vom 11. Auguſt meldet dem „W.

B.“ Folgendes: Die Franzoſen Raymond und Roufſie
vurden, wie die re de Conſtantinople“ meldet, von ſechs

Räubern beim Verlaſſen des Pachtgutes in der Nähe von Ro
oſto überfallen und vor den Räuberanführer geſchleppt, der ſich

Thomas nannte und wabrſcheinlich mit Athanas identiſch iſt.
homas beauftragte Rouffie, ſich behufs Aufbringung des

Jöſegeldes nach Rodoſto zu begeben und ertheilte die üblichen
Warnungen für den Fall, daß Truppen gegen ihn geſendet

erden würden. Der franzöſiſche Botſchafter Graf von Monte-
ello begab ſich ſofort nach Empfang der Depeſche zu dem
roßvezier und Miniſter des Aeußeren, beſprach die nothwen
igen Maßregeln zur Befreiung Raymonds und machte die
forte bei dem abſoluten Mangel an Schutz der perſönlichen
icherbeit für den Fall eines Unglücks verantwortlich. Dem
ernehmen nach werde Graf Montebello beim Sultan eine
den nachſuchen.

6000 Mark Belohnung Für die Entdeckung des Mör
ers. des am 12. Juli d. J, zu Rabishau, Kreis Löwenberg, er
choſſenen Revierförſters Klammt hat der Miniſter des Jnnern

aus Staatsmitteln eine Belohnung von 3000 Mark und das
Gräflich Schaffgotſch'ſche Kameral-Amt eine ſolche in gleicher
Höhe ausgeſetzt.

Außerordentliche Leiſtung. Bei einer vom Huſaren
egiment von Schill (1. Schleſ.) Nr. 4 bei Linden veranſtalteten

Schwimmübung wurde von vier Schwadronen des genannten
egiments, trotz des hohen Waſſerſtandes und der gewaltigen

„Strömung die Oder ſchwimmend paſſirt.
Die Büffel ſterben aus. Der nordamerikaniſche Biſon,
Der voreinſt die ungeheuren Flächen von den atlantiſchen Staaten
der Union bis nach Oregon und von der Hudſonsbai bis Texas
R zahlloſen Heerden durchſchwärmte, geht unaufhaltſam dem
Ausſterben entgegen. Schon zu Anfang dieſes Jahrhunderts

ar das Thier aus den öſtlichen Vereinigten Stagten ver-
rieben, 1875 waren die Heerden zwiſchen den South Plate und

Mexiko vernichtet, 1884 die Nordheerde. Nach den neueſten An
aben von W. T. Hornaday waren von den vielen Millionend kraushaaxigen Büffelart am 1. Jannar 1888 nur noch
991 Stück vorhanen, wovan etwas über die Hälfte (550) in
t Tordamerito, Jm ellowſtone Nationalpark befanden

tang 10, in North und South Park 20, in Weſt Dakota 4. Der
rothe Maun und der Biſon werden in nicht allzu langer Zeit
beide verſchwunden ſein.

Heer und Marine.
Am 12. d. M. feiert der Stadtkommandant von Breslau,

Geuerallieutenaut Wilhelm v. Grote, das in dem preußiſchen
Offizierkorps jetzt ſehr ſelten gewordene fünfzigjährige
Dienſtjubiläum. Der Jubilar iſt am 16. Jan. 1824 ge
boren, alſo 67 Jahre alt.

Graf Balleſtrem, Rittmeiſter g. D., zuletzt Prem.
Lieutenant von der Kavallerie des damaligen Reſerve-Land-
wehr- Regiments (I. Breslau) Nr. 38, die Erlaubniß zum Tragen
der Uniform des 1. Leib-Huſaren- Regiments Nr. I ertheilt.

Perſonalien.
T Der Regierungs-Rath Metzel zu Marienwerder iſt an

die Regierung zu Erfurt verſetzt worden.
T Der Wirkl. Geh. Rath und herzogl. altenburgiſche Stagts

miniſter von Leipziger zu Altenburg iſt aus Geſundheits-
rückſichten auf ſein Anſuchen zur Dispoſikion geſlellt worden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original et Pik t nur mit vollſtändiger Quellenangabe

K Merſeburg. 11. Aug. (Aus der Stadtverord
ueten-Sitzung.) Dem geſtrigen Berichte über die letzte
öffentliche Sitzung unſerer Skadtverordneten- Verſammlung ſind
noch d folgende Beſchlüſſe von allgemeinerem Intereſſe
hinzuzufügen. Die Verſammlung beſchloß 1. den Anſchluß der
Blitzableiter-Anlagen an Gas und Waſſerleitung allgemein zu
geſtatten, ſofern derſelbe an Gas und Waſſerleitung zugleich
erfolgt und durch die Verwaltung des Gas und Waſſerwerks
oder wenigſtens unter Kontrolle derſelben ausgeführt wird:
2. das Anfangsgehalt der ſtädtiſchen Lehrer, welches nach der
neuaufgeſtellten, am 1. April 1892 in Kraſt tretenden Skala
1000.4 beträgt, ſchon von jelzt ab auf dieſe Höhe (bisher betrug
daſſelbe 900 bezw. 975 .4) feſtzuſetzen. Grund zu letzterem Be
ſchluſſe war die ſchon für nächſte Zeit erfolgende Wieder
beſetzung mehrerer ſtädtiſcher Lehrerſtellen

L Bitterfeld, 11. Auguſt. (Brand eines Gepäck-
wagens. Feuerwehrübung) Ein Gepäckwagen des
geſtern Nachmittag von Berlin kommenden Perſonenzuges war
aus unermittelter Urſäche in Brand gergathen. Die Flammen
ſchlugen bereits in Mannshöhe aus dem Wagen, als das Feuer
zwiſchen dem Muldenſteiner Berge und hier bemerkt und der
Zug ſofort zum Halten gebracht wurde. Glücklicherweiſe gelang
es ſofort, durch aus dem Tender berbeigeholtes Waſſer den
Brand zu erſticken, ſodaß dem Gepäck nur ſehr wenig Schaden
zugefügt wurde und der Zug mit kaum 10 Minuten Verſpätung
auf hieſigem Bahnhofe eintraf. Vorgeſtern Nachmittag fand
hierſelbſt die erſte oſfizielle Alarmir um unſerer neu ein-
gerichteten freiwilligen Feuerwehr mittelſt der ebenfalls neu
eingeführten Nebel hörner ſtatt. Letztere erwieſen ſich als
ſehr zweckmäßig. Die Uebungen, der Feuerwehr legten ein be-
redtes Zeugniß von der Tüchtigkeit, Schnelligkeit und Gewandt
heit der Truppe ſowie von der Umſicht des Oberkommandos ab.
Jntereſſant waren die Verſuche mit den Rettungstüchern,
welche ſich vortrefflich bewährten. Die Feuerwehrleute ſprangen
nach, einander aus beträchtlicher Höhe in dieſelben, ohne irgend

welchen Schaden zu nehmen. ßB Bitterfeld. 11. Augnſt. (Schreckliches Unglücck.)
Jn einem unbewachten Augenblicke hatte ſich an einem der
letzten Abende das 2 Jahre alte Kind eines Arbeiters in
Zöberitz aus dem elterlichen Hauſe entfernt und war auf
ſeiner Wanderung dem nahebei gelegenen Dorfteiche zu nahe
gekommen, ſo daß es hineinfiel und ertrank. Als die Mutter
gleich darauf auf der Straße erſchien, ſah ſie ſchon ihr Kind als
Leiche auf dem Teiche ſchwimmen. Wiederbelebungsverſuche
blieben erfolglos.

B Kloſtermansfeld, 11. Auguſt. (Leichenfledderer.)
Kürzlich morgens hatte ſich der Bergmann K. aus Helbra in
den Chauſſeegraben bei Thondorf gelegt, um etwas auszuruhen,
war aber eingeſchlaſen. Als er wieder erwachte, vermißte er
ſeine ſilberne Eylinderuhr, welche ihm inzwiſchen aus der Weſten
taſche geraubt worden war. Der Straßenräuber iſt jedoch in
einem Dienſtknechte von hier ermittelt, auch iſt die Uhr wieder
d r grlchaßt. Dieſelbe war in einem Haferfelde verſteckt
vorden.

S. Erfurt, 11. Auguſt. (Die jüngſte Sitzung der
bieſigen Handelsk ammer) beſchäftigte ſich zunächſt mit
der an die Kammer gerichteten Vitte des hieſigen dentſch-frei-
ſinnigen Wahlvereins, beim Herrn Reichskanzler wegen unge
ſäumter „Suspendirung der Getreidezölle“ vor
ſtellig zu werden. Dieſes Geſuch wurde abgelebhnt, aber
beſchloſſen, bei dem Reichskanzler auf die bald möglichſte
Ermäßigung der Getreidezölle hinwirken zu wollen.Ferner beſchloß die Handelskammer, dem Erſuchen einer Reihe
von Gewerbetreibenden des Kreiſes Schleuſingen zu ent-
ſprechen und an die Miniſter des Handels und der öffentlichen
Arbeiten eine Petition um bald möglichſte Her-
ſtellung einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen
Jlmenau und Schleuſingen über Stützerbach
und Schmiedefeld, zu richten. Weitere Beſchlüſſe der
Kammer betrafen die Erlaſſung einer Bekanntmachung bezüglich
der Weltausſtellung in Chicago und ein Erſuchen an die Export
firmen der Bezirkes um Bekanntgabe ihrer Geſchäfte an die
Handelskammer, damit die letztere im Stande ſei, Mittheilungen
vertraulicher Natur den intereſſirten Firmen zugehen zu laſſen.

S Wernigerode, 11. Aug. (Feuer und Unglücksfälle
dab ei.) Ein größeres Schadenfener brach in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag um etwa 1 Uhr in einer neben
der Poſt gelegenen Scheuer des Herrn Zeisberg aus, ver
muthlich durch Selbſtentzündung des darin lagernden
Heues. Das Feuer griff ſchnell um ſich und erfaßte bald auch
die Werkſtatt des Tiſchlermeiſters Müller, Marktſtr. 16, in
der das Feuer neue Nahrung fand. Es gelang zwar den raſch
herbeigeeilten acht Spritzen, nach kurzer Arbeit des Feuers Herr
zu werden; leider aber ſind mehrere Unglücksfälle vorgekom-
men Beim Einſturz eines Balkens traf ein Stein den Sohn
des Apotbekers Wockowitz ſo ſchwer, daß der Verletzte in ſeine
Wohnung getragen werden mußte. Raſch herbeigeholte ärztliche
Hülfe war leider nicht in der Lage, viel für den Verletzten
thun zu kömen: es wurde doppelter Schädelbruch con
ſtatirt. Ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben, iſt der
junge W. Sonntag um Mitternacht verſchied en. Außerdem
wurden ein Feuerwehrmann und ein junger Manndurch Steine leicht verletzt.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
T Toncurs-Eröffnungen. Firma Wolff u. Wilke

in Braunſchweig. Appreteur Hermann Adolf Seim in Mohs-
dorf (Burgſtädt). Jngenieur Rudolph Theodor Ernſt Henſel in
Dresden. Tiſchler Julius Morgner in Falkenſtein i. V. Bäcker
meiſter Ernſt Julius Winkler in Leipzig.

Sattler und Riemer Julius Theodor Welker in Schellen
berg (Auguſtusburg, Sachſen). Kaufmann Georg Gauermann
in Burglengenfeld. Gärtnereibeſitzer Richard Hermann Zürn
in Meerane. Marie Louiſe Taggeſell geb. Seifert, in Pirna.
Kaufmann Gottfried Gottlieb Paul Neumann in Virna.
Brauereibeſitzer Heinrich Hermann Berger in Plauen. Wittwe
Anna Weineck geb. Apel in Schönewerda (Querfurt).

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
T Haxzer Werke zu Rübeland und Zorge. Die

Dividende für 1890/91 auf die convertirten StammPrioritäts
Actien der Werke im Betrage von 3 600 000 iſt gemäß dem
Vorſchlage der Direction durch den Aufſichtsrath auf 4 feſt
geſetzt worden.

Die Aplerbecker Hütte, Brügmann, Weyland
u. Eie. zu Aplerbeck, hat im vergangenen Geſchäftsjahre
einen Rohgewinn von 349336 (gegen 435 507.4 im Vorjahre)
erzielt, welcher nach Abſchreibungen von 126 747 .4 die Ver
s Dividende von 8 gegen 10 im Vorjahre
ermöglicht.

Stück, die unter dem Schutze der Regierung ſtehen in Jm Handel von Magdeburger Privatbank- AktienWioin ſind ſen Beſchluß der Sachverſtändigen Commiſſion vom 15.
B

chScanennſt 256, in Texas 25, in SydWyoming 26, in

Auguſt er. ab uur Actien, welche auf den Jnhaber laulen, ar
der Börſe lieferbar.

Laut Beſchluß der Sachverſtändigen Commiſſion verſtehl
ich vom 15. Auguſt er. ab die Notiz für Lichterfelder Gas

aſſer- und Terrain-Actien für Ackien à 1000 in Pro
zenten. Zinsberechnung 4 P vom 1. gjonugr 1891.

Die kürzlich in Frankfurt a. M. abgehaltene Conferenz
deutſcher Kammgarnſpinner ſoll die vorgeſchlagene
Betriebseinſchränkung nicht be ſchloſſen haben, vielmehr ſollen
darauf bezügliche Maßnahmen jedem einzelnen Unternehmer
vorbehalten bleiben.

Braunſchweigiſche Kreis-Kommunal-Verband-
Anleihe von 1880. Die gächſte Ziehung findet am 1. September
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 4 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 6 Pfg. pro 100 Mark.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 12. Aug. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.).

Wie aus Amſterdam gemeldet wird, wurde der holländiſche
Sozialiſt Thiemann verhaftet, weil er ſozialiſtiſche Schrif
ten an die Landwehr vertheilte.

Schwerin (Mecklenburg). Das heute ausgegebene
Bulletin über das Befinden des Großherzogs ſagt: Die
Lähmungszuſtände der Gliedmaßen beſtänden fort, das
Schluck- und Sehvermögen haben ſich gebeſſert; die An-
fälle von Athemnoth kamen mit wechſelnder Heſtigkeit mehr-
mals Tag und Nacht vor, in der letzten Nacht traten 5
mehrere längere Pauſen ein, welche einen ruhigen Schla
geſtatteten. Trotz vermehrter Aufnahme von Nahrung ſeien
die Kräfte nur unweſentlich gehoben.

Wien. Von der Scharten bei Goſau iſt geſtern ein
Wiener Student abgeſtürzt, derſelbe wurde ſchwer verletzt.
Ein zweiter Abſturz wird heute gleichfalls gemeldet. Der
Wiener Oberrealſchüler Krauſe ſtürzte am Freitag bereits
auf dem Wege von Schladming nach Goſau ab und blieb
ſofort todt. Krauſe wollte mit einem Kollegen den Dach
ſtein beſteigen. Auf dem Wege zum untern Dachſtein beim
Erklimmen der ſteilen Felswand geriethen die beiden
Touriſten in Nebel und Krauſe ſtürzte ca. 20 Meter tief.
Sein Kamerad bemühte ſich unter Lebensgefahr, ihn aufzu-
finden. Als er endlich bei ihm angelangt war, fand er
ihn todt. Er bedeckte den Todten mit Tüchern und wollte
ſich dann nach Auſſee zurückbegeben, verlor aber den Weg
und irrte vom Freitag Mittag bis Sonntag Nachmittag
ohne Nahrung, erſchöpft und dem Tode nahe, umher, bis
er von Bauern aufgefunden und gerettet wurde. Nun erſt
konnte man Krauſes Leichnam bergen. Man fand ihn
mit zerſchmettertem Schädel und gebrochenen Armen.

Neiſſe, 11. Augnſt. Der während der Kaſſenreviſion
am 21. Juli entfloh ne königl. Zolleinnehmer War-
mer in Ziegenhals wurde hier feſtgenommen. Das
Kaſſendefizit iſt nicht unbedeutend.

Trier, 11. Auguſt. Zwiſchen Quint und Kaiſer,
hammer bei Trier wurde am hellen Tage ein ſchwerer
Raubanfall auf einen gutgekleideten jungen Mann aus-f
geführt. Man fand den durch Stiche Schwerverletzten dem
Tode nahe, ſeines Geldes und der Uhr beraubt.

Jſchl, 11. Auguſt. Der König von Serbien tra
um 1/, Uhr Nachmittags hier ein. Er wurde vom Kaiſer
Franz Joſef am Bahuhof empfangen und nach ſeinem
Abſteigequartier geleitet.

Budapeſt, 10. Auguſt. Der der Theilnahme an der
Ermordung des Finanzminiſters Beltſchew verdächtige
Jlia Georgevo wurde durch die Gendarmerie von Oeden-
burg nach Raab gebracht, von wo ihn zwei Gefangenen-
wärter nach Budapeſt befördern, werden. Derſelbe war
früher Rechtshörer in München. Er wurde der ungariſchen
Gendarmerie von der öſterreichiſchen ausgeliefert.

Paris, 11. Auguſt. Nachrichten aus Rio de
Janeiro von geſtern zufolge hat die dortige Kammer
die Genehmigung des Vertrages über die Grenz-
feſtſetzung zwiſchen Braſilien und der argentiniſchen Re
publik endgültig verſagt.

Paris, 11. Auguſt. Der Miniſter des Jnnern,
Conſtans, iſt heute früh von Luchon abgereiſt. Er
wird Mittwoch wieder in Paris ſein. Likatſcheff.,
der Bürgermeiſter von St. Petersburg, reiſt in der nächſten
Woche auf vierzehn Tage nach Frankreich. Der
Voltaire meldet nach einem Jnterview bei dem ſerbiſchen
Geſandten Gruitſch, der ſerbiſche König werde nach
Paris kommen.

Paris 11. Auguſt. Die Ankunft des Königs
von Griechenland, welche der griechiſche Geſandte,
Delyannis, für morgen angezeigt hatte, iſt bis Ende
dieſer Woche oder Anfang der nächſten verſchoben worden.

Wie verlautet, wird der Großfürſt Alexis ſich 48
Stunden in Paris aufhalten.

London, 11. Auguſt. Wie aus NewYork gemelde
wird, iſt die Hitze auf 97 Grad Fahrenheit geſtiegen;
es war dieſes der heißeſte Tag ſeit 20 Jahren. Ver-
ſchiedene Fälle von Sonnenſtich kamen vor.

London, 11. Auguſt. Nach Berichten aus Kon
ſtantinopel an die Times geht das Gerücht in offiziellen
türkiſchen Kreiſen, daß Léon Say, der dort angelangt
iſt, vom Sultan beſonders freundlich empfangen und be-
treffs des Konverſionsplanes der türkiſchen An-
leihen B und C zu Rathe gezogen worden ſei. Der
Plan ſoll, wie er von den Delegirten der franzöſiſchen
Titelbeſitzer vorgeſchlagen, entworfen ſein, um dem Staats
ſchatz durch dieſe Operation wie durch die Unifikation ge-
wiſſe Vortheile einzuräumen, und um der Verwaltung der
öffentlichen Schuld gewiſſe Erleichterungen zu gewähren.
Die Einzelnheiten der Operation find noch nicht genau be-
kannt, doch iſt ſie bevorſtehend.

Kopenhagen, 11. Auguſt. Das franzöſiſche Ge
ſchwader ſegelte heute Morgen 7/, Uhr öſtlich von
Sprogo vorbei in der Richtung nalch Norden,
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Br. Hafer per Herbſt 6,12 Gd., 6,17 Br., per Frühj. 1892 6,36 Gd., 6,10 Br. ep eher a 60--62 Mk 2. Sorte 56--59 Mk., 3. Sorte Mk. Kälber für das Pfund öffePeſt, i. Auguſt. Weizen loco ſteigend, per Aug. GOd., Br., ver Oele. Oelſagten. Fettwaaren. 1. Sorte 75 Pf., 3. Sorte 65- 70 Pf., 9. Sorie Pf. Hammel für das
Herbſt 9,60 Gd., 9,85 Br., per Frühjahr 10, 3 Gd., 10,25 Br. Haſer per Berlin, 11. Auguſt. Amtl.) Rüdöl per 100 kg mit Faß. Termine höher. Pfund h Sorte 70 Pf., 2. Sorte 65 Pf., del
Aug. Gd., Br., per Herbſt 5,65 Gd., 5,67 Br. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Loco ohne Hamburg, 10. Auguſt. (Sternſchanze.) Bericht vom 6. dis 10. ds. Mts. N.

Paris, i. Auguſt, Nachin. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Auguſt Paß 63,50 bez., per dieſen Monat 62,5, per AuguſtSeptember bez., Schweinehandel gut. aufgetrieben waren 2850 St., unverkauft blieben Stück. u27,00, per September 27,20, per September Dezember 27,70, per November Februar ſ Ler SeptemberOltober 633 62,4—,1 e „per Oktober November 62,3 bez., per Preiſe: Sengſchweine Mk., kleine Schweine 53—54 Mr., geſt Schweine
28,20. Roggen ſteigend, per Auguſt 20,20, per November- Februar 21,10. Novem er Dezember 62,4 bez., ver AprilMai bez. 53 bis 55 Mk., Sauen 28--46 Mk. Tendenz des Kälberhandels wittelmäß.. An den

Paris t. Auguſt, Nachm. (Schlüßbericht.) Weizen ruhig, per Auguſt 26,90, Leipzig, 11. Aug. Rüböl per 100 kg netto ohne Faß 62,50 Mk. G., 63 Br. Markt waren 120 Stiſtk. Unverkauft blieben 20 Stück. Preiſe: den
J Sept. 27,20, per September Dezember 27,66, ver November- Februar 28,10. Feſt und höher. W 3 5L—-75 Mk., geringe Waare per 100 Pfd. Häoggen ruhig, per Auguſt 20,10, per NovemberFebrnar 21,90. Zrerlau, Auguſt. Rübbl per Auguſt 43,50, her Septemver-Olt. 6350. eſAmſterdam, 17. Auguſt. Weizen per Aug. per Nov. 258. Roggen per Stettin, 11. Auguſt. Rüböl ſteigend, per Auguſt 62,00, per SeptemberOb SOktober 231, per März 221. tober 62,60. g d M Verkag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.Londen, I. Auguſt. An der Küſte 10 Weizenladuugen angeboten. Löln, 11. Auguſt Rübsk loco 65,50, per Oktober 65,00, ver Mai 1892 65,70 Verautworitiche Regähtenre: Cheſredakteir Wilhelm Anthony m dak
1 Livekpool, 11. Auguſt. Weizen anziehend. Hamburg. Auguſt. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 63, Mr. Pokitit Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſließlich des Nachdezeichneten der

Petersburg, 11. Auguſt. Weizen loco 13,00. Roggen loco 11,20. Paris f. Auguſt. (Telegramm.) Rüböl behauptet, per Auguſt 74,75, per Hr. Walther Gebens leben fur rorabes Provinzielles, Theater un
h Hafe. loco 4,70. September 75,25, per September- Dezember 76,25, per JanuarApril 78, Muſik, derſelbe J. V. für den Handels Vörſen und Inſeratentheil beide derz „New-HYork, 11. Auguſt. Weizen-Verſchifſungen der letzten Woche von den Futterſtoffe und Düngemittel zu Halle. gertlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 114 000, do. nach Leipzig, 11. Auguſt. Rapskuchen per 300 üg M. Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony i „10 Redakteur Pr. Gebensleben nacFrankreich do. nach anderen Häfen des Kontinents 338000, von Kaliſornien und Hamburg, 10. Äuguſt. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 115 Mark für 100 9 Uhr. Die Expedition Knſeratenaunatzme und Geſchäſtsangelegenheiten Pa

Oregon nach Großbritannien 6000, nach anderen Häfen des Kontinents 55000 Orts. Kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155--160 Mark für 1006 xg. Baumwollſaatkuchen iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends. Pa

u o b 3 ini O r. 4 t 3Berliner Börse V, H. August, ungar. CiſaGeid,inl. 1860 a I Ausländ. Eiſenbahn Privr blin Jieining Voſe Pr 27,50 wie r l nd. 2 79 als
a t ne 2277 Pomm. Hyp.B. III. u. IV. E. 4 165, 10- Fl. öſterr. 2 Mk. l.Preußiſche und deutſche Funds. Serbiſche Kente v. 1984 37 8 den Vold on 4 lieren. n Doner 2 Wir. 22 f. 900 diubel eDeutſche Reichs Anleihe 4 106,10 G do. do. v. 1885 5 88,10 G Dute Jeden z 1 in Gold 5 107 v Preuß. Bodener., rückz. 110 5 113,75 G 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lftr. 20 Mk b

do. do. 312 20 G Dur Grag Gold s 107730 do. Vu. VI, 100 5 107,40 G nie„do. Interimſch. 6000 3 20 Sal V An rigsv. gr. ſ. e do. 115 Mit o S Wechſel.4 Preuß. conſol. Staats Anleihe 4 70 Kaſchau Dderderg Gol ine do 100 4 1100,30 G gf.z preus Staats r v, 1568 r Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Seſierr. Franz-Stagtsb. alte 3 Preuß. Centralboder ehe b 4 100,90 B Amſterdam 100 gl. 8 T. 16 63 Ab

a 3 e 2, 4 ;7 0W r r Prioritäts-kActien. d. a ey von 18900 a len e Ala eino. Prämien-Anlei 3 170,9 rei r o. 2Berliner St.Sblg abgen. a la r Dividende 1800 Oeſty weich Kordoporgn Preuß Hyp. Br. 120 i do. getr. 32 gecdo. o. neue 312 1063 AachenMaſtricht 5 64,10 v do do. Gold s 106,10 do. 110 5 Paris 100 Pes. 5t 3 So aun Breslauer Stadt-Obligat. AltendurgZeitz 7 Oeſterreich. Südbahn 3 63,50 B do. 100 4 01,6063 G do. 100 Fres. tert alleſche StadtAnleihe z Buſchtiehröder Bahn on eher et s ſiöö, 30 v 100 31/2 70 Petersburg 102 S. 3 ine om dagdeburger Stadt Anlelhe DuxVodenbach 2 ReichenbergPardud. Gold s Süddeutſche Bodener. 4 Fioo, o G do. 32 erm Weimar. Stadt Anl. v. ist 3 u Dortmund-Enſchede St.-Pr. 11114,60 u Hioddoſibahn ar 5 97,20 v Wien Oeſt. W. 100 I. 8 T. 4 777 uch Veriiner s 11,60 Galiz. Carl-Ludwigébahn 2 90,60 G r o K&oid s l 752 Jnduſtrielle Gefellſchaften. do. do. 100 Fl. 2 M. 4 i72,50 mg5 do. i h ten et do. v e Zinsfuß 40h o. 1 Halberſtadt-Blankenburg 4100,2 gar. 3 8 25 etw; c zKur und Neumärkiſche 3 “8,25 G JurgSimplon a Hwobe C r S Fvinende r899 Gold, Silber und Papiergeld. rdo. neue Hiecklenb. Südbahn St.Pr. 4 23, 10 r d gar. r Anhalter Maſchinenb. Cours in Mark.Landſch. Central F MainzLudwigéhafen i23 ioete diaſan Jer. 1 82780 S ſwerte o Dohro ver St. 4,177505 d MNoratnrgalawken, „Pr. 106,80 53 Rijäſan-Koslow gar. Berl. Maſch. Schwartzkopff 212,00 z Ducaten per St.reußiſche z. iederſchleſ.Mär 4 100,50 G Nüff. Südweſtbahnen (gar.) 4 90 Cröllwitzer Papierfabrik e Imperials per St.S Oſtpreußi che 31 n 0 G Niederſchleſ.-Märk. ar. Trauscauca iſche ar 3 80,90 Conti 9. 10 165,00 G R i sd'or per St. 16,17 Behe 31 50 G Oeſterreich. Nordweßbahn 3 Ware 1 9070 Deutſche Contin.Ga o apo J der St 20 dien S. do. do. B. (éleeth an 51590,50 B SarſchauWeener II. 2 Glauziger Zuckerfabr. 12 t 16,50 G Souvereign t. tm ichi Gotthardbahn 1V. 5 Iloi,80 G Greppiner Werke 799,60 G Engliſche Banknoten er Lſtr. 20,15Pokegſqe, Tore z en h 4 o I Bank-, Hyboth.- u. Creditb.-Actien, OruſonWerk 10 Deal Banknoten per 100 Fres. 80,“0 v zu

l do. 3 e u. 72,70Sächſiſche 1 02,25 Oſtpreußiſche Südbahn 16 75,72 ginſen à 40 v. ausgen. Reichödant 4320 Halleſche Ma ren S r t r haSch W. altlandſch 3 G do. do. Lipr 5 113,20 B Dividende 1090 ildebrand'ſche Mühlenwerke 141,00 G do. Si a wie die 21520
u do. neue 315 25 B Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 31,60 G Anh.Deſſauer Landesbant la ette, d irre ivrit z Ruſſ. Banknoten pe nWeſtpreußiſche 3 95,5 0 B do. Südweſtbahn gar. a Berliner Handels-Geſ. 2 132,00 v Körbiedorfer Zuckerfa 9Saalbahn o 50 3 Braunſchw. Hann. Hypoth. J 3101,25 O e t t,Kur und Neumärkiſche 4 01,90 63 do. St.Pr 124 77 Darmſtädter Bank un derer Boßvant p. 10525 G Leipziger Börse V. II. Augus aS Pommerſche 4 10!,90 65 WarſchauWiener 181221,50 Deutſche Bank 10 142,00 6 Magdeburger Bauban da 5 25 chreiche 4 01,90 Weimar-Gera o Deutſche Genoſſenſch.- Bank 7 121,75 S Straßen 21728 Zf.f s 10260 G St. 3213191,75 11 Nordhäuſer Tapetenfabri 734129,00 GS Sächſiſche 4 102, do. do. St.-Pr. s T DiscontoGeſellſchaſt 171550 Mia 60 Pfandbr. des Sächſ. Landw. fluSchleſi 101,90 Werrabahn 76,25 Dresdner Bank 10 153/90 Pommerſche Maſchinen 7900 c r achleſiſche r e Staßfurt, chem. Fabrik 126,25 G Eredit-Berein 2 95,60 GBraunſchw. 20 Thlr. -Looſ T o 623 r Sudenburger eher 20 265,00 n e an v Landw. zur.-Looſe, o it-Verein /295n m Mit Pt, 104,00 e andgtdittenn Zeiter Maſchinenßſabrik S rn vo Sqhuidſch d. Mansf. Gewrſch. G

„Mind. Prämien-Anl. 312 133,75 B jſ rioritä o. junge 4000 E. 90,25 b v. 59 67 (ev.) 4 100,25Sachitge vent 3* 60 Deutſche EiſenbahuPrioritäts- aiylger Sent en Verawerks- und Hüttengeſellſchaften.! do. ven ist Koß 180258 t
z Obligationen- do. Eredit. Anſtalt iz ſi62,00 G Anhalter Kohlenwerko 6 92,00 G do. von 1882 4 1000 v hAusländiſche Fonds. Magdeburger Zanlverefn r wo Bochum. Gußſtahl 112,52 50 do. von 1879 e emArgentiniſche Gold Anleihe ſ5 41,102 AachenMoaſtricht Ma.an tban e Conſolidirte Noie 63,60 td do. äußere 4231,10 Berg.Märk. III. A. B. 3296, 10 G iteldetſche Creditbank 6'liöofö Donnersmarckhütte 176,70 Altenburg Zeitz T T rChilen, Gold- Anleihe 1899 4177750 63 Je C. u 10 G e Dortm. ünion St. Pr. Iit. A. 66/25 AuſſigTeplitz 4 02,00 G mei Egyptiſche Anleihe gar. 2 7 Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 101,25 G el „5053 G Gelſenkirchener 2 154,75 G 0o. do. kleine Braunſchweigiſche Bahn 112105,25 v Feſtexreih. Fredit r Harpener Bergwerke 184,75 v Leiypiger c 2 732 ArGriechiſche Anleihe v. 1851 84] 5 81,30 G Jahn andeseiſenbahn 4 Preuß. e E. 10 l o G Sorge Eiſenwerke conv. [14,60 G o. Credit u. Sparba 4127,50 B

do. conſ. Gold-Rente] 4 57,7563 G BreslauWarſchauer Bahn igee do Fentralbodener. 50 O E. 1 55, 10 vz do. St.Pr. 46,50 G D. allWalieniſche Rente 5 (90,00 Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 99,00 G Pomm. Hyp. Vorz.Act. 49 2748 Hörder Hütten 14,90 v G Crölw. Schuldverſchreibungen 4 miOeſterreich. Silberrente 1 79,25 Halberſtadt-Blankenburg 4 Preuß. Woth- ank i Königs und Laurahütte 17,50 G Halleſche Straßenba n 0
do. Papierrente 1579, 16 Lübeck-Büchen (gar.) ger Tr r i Lauchhammer (97,25 G Div. J t o 4 1123,90 B eindo. War teſe, c eder ehe Witte z Seldeſce Vvänr i ſe. i NMagbitarher Agganerte, 331 eivz. Moijtg. Vaheh de22 Mainz-Ludw. 68 69 (gar. et t.Pr. B. T. u Teet ortugieſiſche Etats Anreihe t 5,75 63 Wagte 3 von s 1 4 Hypotheken-Certifiegte. Riebech Montan et i 171,75 63 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 1148,50 B wi

uſſ.-Engl. Gold Rente 1882 6 101,10 do. 75, 76 u. 78 conv. Zf. Roſitz, Braunkohlen Werke 25 Zuckerraffinerie O o33. r S e do. von 1881 r I Anhalter Landesbank 4 101,30 e Gußſtahl a Div. 88/90 16 4 135,00 G undo. St.Anl. v. 1806 II. Em. 4 Mech?uv. Fr.FranzBahn i s cr. e 16820 n un 14700 G AuſſigTeplitzer Pr.Obl. 4 101,50 G Mdo. Nicolagi-Obligat. 4 95,90 61 Oberſchleſiſche La. B a do o a 95 50 Thale, EiſenbahnSt.- Pr. 11 122,25 Buſchtiehrader do. v. 72 2 (o1,290 ido. III. Orient-Ant. 5 6810 do. E. e Deuiſche Hyp.Br. Berlin e Weſtekegeln Ala i ii6, o GrazKöſlacher do. v. 72 s 88 6„do. Präm.Anl. v. 1864 5 161,10 Oſtpreußiſche Südbahn 21102,00 b V. v 5 110,50 G PragTurnauer do. 5 (93,00 G diedo. do. 18661 5 152, 10 d do. Serie V e do. J loſe Bankdisconto in i ido. Bodencved.-Pfandbr. 11 95, 1eetwse, B o. Gothaer Prämien 1 Emiſ 31 11190 r DörſitewitzRattm. Br.J.A. vn do. f S renſeer Plandb- 5 90,0 G Rheiniſche II. Em mee do i z 107306 Lage Jean g p r Fart a en ſuum äniſche Rente 4 84,30 G Saalb 4 5 h en eitzer Par.- u. Solar.Fabr.do. StaatsObl. fund. 5 mee rer n 1t0 3 a eidee v Ktachene 42 d Z. 500 700 8 15 s iFFido do. t. 5 [98,20 Lerrave 4 o 4v Werrabahn do. IV. 110 l13 l Brüſſel Mansſelder Kuxe fco. 680,00 we mh 91] U h Bei B Kg hä ft Halle a. S., An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausführung von Speceulations-8 9 an escha Alte Promenade 4e, Aufträgen, Becten-Versien. u. Kontrolle ete, ete, 2u den giivst. Bedingungev, Al
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).
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